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Dienſtag den 


nd 


Frankreich. 


Paris den 27. Aug. Der General Sebaftiani 
wurde vorgeſtern und geſtern in Neuilly von dem 
Könige: empfangen. Auch der Graf Mols hatte ges 
ſtern eine zweiſtundige Audienz bei Sr. Mo jeſtaͤt. 
Der Herzog von Orleons iſt geſtern ſchon wies 
der aus dem Lager von Compiegne hier eingetrof⸗ 
fen. Man weiß nicht, ob ſein noch immer ſchwan⸗ 
kender Geſundheſts⸗Zuſtand oder die miniſteriellen 
Verwickelungen dieſe ſchleunige Ruͤckkehr veranlaßt 
baben, 
Dos Journal de Paris enthält heute folgenden 
Artikel: „Mehrere Blätter ſcheinen zu glauben, 
daß nur der Praͤſident des Conſeils ſich zuruͤckgezo⸗ 
gen habe und daß folglich das Kabinet noch beſtehe. 
Dieſe Blaͤtter ſind ſchlecht unterrichtet. Das Ka⸗ 
dinet iſt aufgeloͤſt. Wir ſind von den Herren Paſſy, 
Sauzet, Maifon, Duperré und Pelet zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß es ihre Abſicht geweſen, 
den Entſchluß des Herrn Thiers zu theilen.“ — 
Der Moniteur ſchwelgt und ſcheint alſo dieſer neu: 
eren Erklärung nichts mehr entgegenzuſetzen zu ha⸗ 
ben. Die beiden Journale des tiers parti, der 
Temps und der Constitutionnel, die mit den 
Herren Poſſy, Sauzet und Pelet in genauer Ver⸗ 
dindung ſtehen, beſtaͤtigen in den beſtimmteſten 
Ausdrücken das Ausſcheiden der ſechs Minister. 
Das erſtgenaunte dieſer beiden Blätter ſagt: „Das 
Kabinet zieht ſich nicht etwa zuruͤck, weil es fuͤrch⸗ 
tete, die Majorität in den Kammern verloren zu 
baben, oder weil ernſte Ereigniſſe im Sn: oder Aus⸗ 
lunde feine politiſchen Grundsätze mit Schmach bes 
deckten, ſondern weil es mit der Perſon des Könige 
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6. September. 


über eine Frage der auswärtigen Polftik, die ju 
dieſem Augenblick die Sicherheit und die Wuͤrde 


Frankreichs ſehr nahe berührt, verſchiedener Mei⸗ 


nung iſt.“ 5 : 8 
Ueber die Zuſammenſetzung des neuen Minſſte⸗ 
riums zirkuliten zwar, wie gewöhnlich bei ſolchen 
Gelegenheiten, viele Gerüchte; aber es iſt durch⸗ 
aus noch nichts Zuverlaͤſſiges bekannt. Herr Mols 
ſpielt augenſcheinlich in dieſem Moment die wich⸗ 
tigſte Hole. i 

Herr Thiers hat ſchon ongefangen, ſeine Moͤbel 
aus dem Hotel des Miniſterſums nach ſeiner Wob⸗ 
nung bringen zu laſſen. Er heabſichtigt, wie es 
heißt, eine Reſſe nach Italien und Deutſchland zu 
unternehmen. 

Das Journal des Debats enthält heute einen 
Aufjaß, worin es dem Talente des Herrn Tbiers 
zwar volle Gerechtigkeit widerfahren läßt, ihn je⸗ 
doch tadelt, daß er auch unter den gegenwärtigen 
Umftänden noch auf einer Intervention in Spanien 
beſtehen koͤnne. 
wuͤnſcht, ſagt das genannte Blatt, jo lange fie für 
Frankreich rühmlich, für Spanien nuͤtzlich ſeyn 
konnte. So wenig Frankreich aber die Abſicht ho⸗ 
ben kann, den Spaniern eine Berfaſſung aufzudrin⸗ 
gen, eben ſo wenig kann es ſein Blut verſpritzen 
für Leute, die es verabſcheuen, für Leidenſchaften, 
welche die Sache der Freiheit entehren, für eine 
Partei, die vielleicht in dieſem Augenblicke ſchon 
die Königin, unſere Verbündete, vom Throne ges 
ſtoßen hat. Jetzt iſt der revolutſonaire Geiſt ent⸗ 
feſſelt, und man muß abwarten, was er beginnen 


Wir haben die Intervention ge⸗ 


wird. Frankreich wird weder für, noch gegen ihn 


intervenfren. Dies iſt bei dem gegenwärtigen Zu⸗ 


ande in Spanien, bei der Ungewißheit über die 


fi 
Zukunft das Einzige, was man thun kann.““ 
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Der General Bugeaud ſoll unzufrieden daruͤber 
ſeyn, daß man ihn von Afrika zurückberufen hat, 
ohne ihm jetzt ein anderes Kommando anzuver⸗ 
trauen. Er iſt geſtern nach Excideuil abgereiſt und 
hat ſeinen Freunden erklaͤrt, er werde vor der 
Wiedereroͤffnung der Kammern nicht nach Paris 
kommen, wenn man ihn nicht etwa berufe, um 
nach Algier zuruͤckzukehren. 5 


Das Neopolitauiſche Dampfſchiff „Ferdinand 


VII.“ iſt am azſten d. M. in Toulon angekom⸗ 
men, wo es den Koͤnig beider Sicilien an Bord 
nehmen und nach ſeinen Staaten zurückführen 


wird. Der General Gourgaud wird den Koͤnig bis 


Toulon begleiten. 

Der Moniteur meldet aus Spanien: „Der Ge⸗ 
neral Eſpartero iſt von der neuen Regierung zum 
interimiftifchen Ober⸗Befehlshaber ernannt worden, 
— Ituralde hat ſich bei Valcarlos mit einigen Rei⸗ 
tern den Chriſtinos ergeben. — Es ſcheint, daß 
Herr Ferrer das ihm uͤbertragene Miniſterium nicht 
annehmen will. — Herr Mendizabal wohnt dem 
Miniſter⸗Conſeil bei, ohne Mitglied zu ſeyn. — 
Am 18ten Abends hat ſich ein Kampf zwiſchen den 
von Sau Ildefonſo kommenden Soldaten und ei⸗ 
nem Theile eines Regiments der Madrider Garni⸗ 
fon entſponnen. Die Soldaten aus San Ildefonſo 
Bien, vereint mit den Milizen, die Thore der 

taferne, in der ſich ihre Gegner verſchanzt hatten, 


mit Kanonenſchuſſen gefprengt. — Cordoba zieht 


ſich nach Frankreich zurück; er war am 25ſten in 
Pampelona. Bei feiner Ankunft in dieſer Stadt 
würde er, ohne den Beiſtand der Generals Lebeau, 


einigen Gefahren ausgeſetzt geweſen ſeyn.“ 


Eindruck. 


Die Tochter des General Queſada befindet ſich 
in Paris in einer Penſions⸗Anſtalt. Als geſtern 
in derſelben die jährliche Preis⸗Vertheilung ſtatt⸗ 
fand, erhielt auch die arme kleine Waiſe mehrere 
Praͤmien. Die Aufrufung ihres Namens machte 
auf die Verſammlung einen hoͤchſt ſchmerzlichen 


Man ſchreibt aus Bayonne unterm 22,2 „In 


Lodoſa, Peralta und Lerin iſt die Verfaſſung von 


1812 von den Truppen der Garniſonen dieſer Städte 
proflamirt worden; ein Seconde⸗ Lieutenant vom 
ten leichten Regiment, 304 Infanteriſten und 3 
Kavalleriften baben ſich N geweigert, dieſem 
Beiſpiele zu folgen und find zu den Karliſten überz 
getreten. Man verſichert, daß auch eine ganze 
Tompagnie der Garnijon von Peiigcerrada zu den 
Karliſten uͤbergegangen ſey. Vier Karliſten⸗Ba⸗ 
taillone haben Ordre erhalten, die Truppen, die 
San Sebaſtian blokiren, zu verftärfen, Der Dberft 


Roß, der die Schotten in dieſer Stadt befehligt, 


iſt vor drei Tagen verwundet hier angekommen. 


Man erzählt ſich von ihm folgende Anekdbte: Als 
— die Schotten wegen des ausbleibenden 


zoldes ſich weigerten, ferner Dienſte zu thun, 
eh berſt Roß fie in Reiße und Glſed kreten 


S re 


und redete fie folgendermaßen an: „„Kinder, da 
Ihr nicht länger dienen wollt, fo ſtellt Euere Ges 
wehre zuſammen; man wird Euch nach England 
zuruͤckſchicken.“““ Ein Soldat aber trat aus den 
Reihen hervor, ging auf den Redner zu und ſagte: 
„„Herr Sberſt, ſchon lange erhalten wir keinen 
Sold mehr; unſere Waffen find doch wenigſtens 
etwas werth und wir werden ſie daher auf Abſchlag 
deſſen behalten, was man uns ſchuldig iſt.“““ Und 1 
in der That blieben fie im Beſitze ihrer Gewehre.“ 

An der Börfe war man heute allgemein übers 
zeugt, daß Herr Guizot wieder in das Kabinet eins 
treten wuͤrde. Die Spekukanten betrachten dies 
als ein erfreuliches Ereigniß. Es hieß, daß heute 
ein Courier aus Madrid mit Depeſchen vom 21. d. 
eingetroffen ſey; die Hauptſtadt, ſagte man, ſey 
ruhig, und man erwarte jeden Augenblick die De⸗ 
krete wegen Ernennung der Herren Mendizabal und 
Rodil zu Mitgliedern des Kabinettes. Man ſprach 
auch von der Zuſammberufung der Cortes nach der 
Conſtitution von 1812 auf den 1. Oktober. 

Ueber die Ermordung des Generals Queſada er⸗ 
zahlt das Journal des Debats Folgendes: Der un⸗ 
gluͤckliche Queſada, der wohl wußte, welches Spiel 
er ſpielte und demnach ſchon zwei Tage zuvor ſein 
Teſtament gemacht hatte, war unvorſichtig genug — 
geweſen, ſich zu Pferde nach Hortaleza zu begeben, 
und hier beginnt eine von jenen Schauder⸗Scenen, N 
welche die Feder gar nicht ſchildern follte, geſchähe 
es nicht, um diejenigen, die ſich derſelben ſchuldig 
gemacht, fuͤr ewige Zeiten zu brandmarken. In 
Hortaleza hatte der Alkalde den General⸗Capitain 
verſtecken laſſen. Als das Volk ia dieſen Oct ein⸗ 
drang, fragte Queſada, ob ſich National⸗Gardiſten 
darunter befänden, und als ihm dies bejaht wurde, 
rief er: „So bin ich verloren!“ In der That wur⸗ 
de bald darauf die Thüͤre ſeines Verſtecks erbrochen 
und er fiel unter Bajonetſtichen; fein Körper wurde 
in Stücken geſchnüiten; jeder der Anweſenden nahm 
davon einen Fetzen; Abends wurden feine Ohren im 
Cafe nuevo auf einem Tiſche als eine Trophäe aus⸗ 
gelegt, und im Prado wurden Theile feines Korpers 
von Harpyen ähnlichen Weibern oͤffentlich zu Kaufe 
Ausgeboten. Uater ſolchen Ausſpicien erfolgte die 
dritte Einweihung der Verfaſſung von 1812. f 

Ein Privatſchreiben aus Madrid vom 17., wel⸗ 
ches ebenfalls das Journal des Debats mittheilt, ; 
enthalt Folgendes: „Die Königin, iſt heute Abend aus 
la Granja angekommen, eskortirt, oder vielmehr be⸗ 
wacht pon der Königl. Garde und einigen Detaſche⸗ 
ments von der National⸗Garde. Alle ſeit 5 Tagen 
angewendeten Bitten, um den perſbnlichen Wider! 
willen Ihrer Majeſtät zu beſiegen, haben fie noch \ 
nicht bewegen konnen, den Eid zu leißen, den eins | 
rohe Soldateska von ihr fordert, Die HH. Villiers 
und Bois⸗le⸗Comte begleiteten die Königin bis an 
die Thore der Hauptſtadt, deren Bewohner ſich, in | 
einem Augenblick, wo, nach den pomphaften Er» 
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zahlungen der Journale, der lebhafteſte Enthuſſas⸗ 
mus laut geworden ſeyn ſoll, ganz ruhig verhielten, 
und dadurch vielleicht ihr Mißfallen uber die Ge 
maltthätigfeiten, die man ſich gegen die Königliche 
Autorität erlaubt, zu erkennen geben wollten. Ein 
finſttres Schweigen herrſchte in den Straßen, wel⸗ 
che der Zug einſchlug, und man konnte nicht umhin, 
eine Koͤnigin zu beklagen, die eine Staatsgefangene 
geworden. Es kann nicht uͤberraſchen, daß ders 
ſchiedene Staatskoͤrper, die von dem Zwang, den 
man der Königin angethan, uͤberzeugt find, und die 
Fundamental⸗Geſetze des Landes genau kennen, ge⸗ 
gen die Einführung einer ſolchen Conftitution pro⸗ 
teſtikt haben. Die Proceres haben einmüthig bes 
ſchloſſen, die Verfaſſung von 1812 nicht zu beſchwoͤ⸗ 
ren. Der Präſident des Gerichtshofes von Grana⸗ 
da weigerte ſich, den Eid zu leiſten, indem er die 
merkwuͤrdigen Worte ſagte: „„Ich will meine Toga 
nicht dadurch beſudeln, daß ich eine ſolche Handlung 
der Empdrung billige.“ Der hoͤchſte Gerichtshof 
in Modrid hat auch gegen die Proklamirung der 
Conſtitution proteflirt, An der Spitze dieſer der Kö⸗ 
nigin und der heiligen Sache der Gerechtigkeit treuen 
Michter ſteht Don J. Akava, Bruder des Generals 
und jetzigen Botſchafters in Paris. Alle Beamten 
des Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten 
baben ſich zurückgezogen, und man glaubt, daß die 
der anderen Departements dieſem Beiſpiele folgen 
werden.“ ; 
Sch w ee i z. 

Neuchatel den 20. Auguſt. Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Prinz Adalbert von Preußen iſt auf einer 
Vergnügungs⸗Reiſe durch die Schweiz geſtern in⸗ 
Fognito hier angekommen. Se. Koͤnigl. Hoheit hat 
alle unſere öffentlichen Anſtalten beſucht und den 
Wunſch geaͤußert, ſich nach der Tourne zu bege⸗ 
ben, um die dortige ſchoͤne Ausſicht zu genießen; 
allein das ſchlechte Wetter verhinderte dies. Nach⸗ 
dem der Prinz dem Praͤſidenten des Staats-Na⸗ 
thes, Grofen von Pourtales, einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet, kehrte derſelbe nach Greng zurück, um die Reiſe 
nach Lauſanne und Genf fortzuſetzen. f 

Bern den 19. Auguſt. Der Herzog v. Mon⸗ 
tebello hat bei dem Vorort Klage geführt über eis 
nen Artikel des Nouvelliste Vaudois, überſchrie⸗ 
ben: „Wie man uns behandelt“, in welchem der 
König der Franzoſen ols Ueberlaͤufer von Famars 
und Meineidiger des Stadthauſes bezeichnet wird. 
Der Vorort hat die Klage der Waadtländiſchen 
Regierung mitgetheilt. 

Deutſchland. i 

Freiburg den 23. Auguſt. Man ſpricht von 
Abſendung von Truppen an die Schweizer⸗Gränze 
in Bezug auf die obwaltenden Verwickelungen. 
Es ſollen 3 Bataillone Infantere und einige 
Schwadronen Reſterei nebſt 8 Geſchuͤtzen zu dieſem 
Zwecke beſtimmt ſeyn; fie werden vollzaͤhlig bereit 
gehalten, der Abmarſch aber ſcheint erſt für künf⸗ 
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Texas: 


‚hergl Filaſola, nach 


tigen Monat vorgefehen zu ſeyn. Außerdem ſoll 
noch ein Haupt⸗Corps gebildet werden, um für den 
Fall, daß die Schweizer ihrerſeits ein Corps auf⸗ 
ſtellten, zum Nachrücen bereit zu ſeyn. 
; a 

Nord⸗Amerikaniſche Blätter melden Folgendes aus 
„Die Texianiſchen Offiziere, der Major 
Miller und die Capitaine Teal und Carnes, welche 
von der Regierung von Texas, mit Paͤſſen vom Ges 
Matamoras geſandt wurden, 
um wegen der Auswechſelung der Gefangenen zu 
unterhandeln und von den Mexifanern gefangen ges 
halten werden, haben ein Schreiben an ihre Negies 
rung geſandt, worin fie: diefelbe auffordern, den 
Krieg mit der größten Energie fortzuſetzen, ohne 
darauf Rückſicht zu nehmen, welches Loos ihnen 
auch bereitet werden moͤge. Wird Santana in 
Texas hingerichtet, ſo ſteht jenen Offizieren daſſelbe 
bevor, und dennoch räth der Major Miller, ein 
zweiter Regulus, der Texianiſchen Regierung dies 
als das Beſte an, was ſie mit ihren Gefangenen 
thun koͤnne. Ohne dieſer Auſicht beizupflichten, 
muͤſſen wir doch bekennen, daß, wenn die Armee 
und das Volk von Texas von demſelben Geiſte be⸗ 
ſeelt find, fie nicht nur frei zu ſeyn verdienen, ſon⸗ 
dern es auch ſeyn werden.“ SERR 

‘ —— —V 
Vermiſchte Nachrichten 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einer Corre⸗ 
ſpondenz aus Liſſabon, der Gemahl D. Maria's ſei 
in Streit mit dem Kammerherrn v. Lima gerathen, 
dem er Befehl ertheilt, den Wagen vorfahren zu 
laſſen, und welcher, dreiſt genug, den Befehl der 
Königin abwarten zu wollen erklart, und ſogleich 
ſeine Anſtellung verloren habe. : 
ſcheint richtig. Von großer Bedeutung iſt ſie nicht. 


Die Einwohner von Corſika haben die Erlaubniß 
rhalten, Unterſchriften zu einem Denkmal für 
Napoleon in feiner Vaterſtadt zu ſammeln. Des 
Königs Name ſteht an der Spitze der Unterzeichner 
und naͤchſt ihm der des Herzogs v. Orleans. Der 
Generalrath von Corſika hat 30,000 und der von 
der Seine 5000 Fr. dazu beſtimmt. N 


ä 
Auszug aus dem Kuryer Warszawski No. 224. 
Warſchau, Mittwoch den 24. Auguſt 4836. 
Der Poſener Ober⸗Rabbiner, Jacob Eiger, iſt 
bereits in Poſen eingetroffen. 


Die Nachricht von deſſen glücklicher Ankunft hat z 


unter den Warſchauer Sfraeliten um ſo mehr Freude 


erregt, als fie um dieſen ehrwürdigen Greis bei feis 2 
nem vorgerückten Alter ſehr beſorgt waren. Webers 
haupt wird ſein Aufenthalt in Warſchau unter den 
Siraeliten lange unbergeßlich bleiben, da er auf eine 
wirklich erhebende Weile durch fein eigenes Beiſpiel 
andere zur Gottesfurcht anhält. Die Schüler den 
Rabbiner = Schule wiederholen öfters feine Worte, 

mit welchen er fie bei feinem Beſuch dieſes Juſti 


. 


Die Thatſache 
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tuts zur Frömmigkeit und zu einem moralifchen Le⸗ 
beuswandel aufmunterte. 
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N Stadt: Theater. 
Dienſtag den 6. September (letzte Vorſtellung) 
zum Erſtenmale: Die Gunſt des Augen⸗ 
blick s; Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Eduard 
Devrient. — Hierauf: Der Schiffskapitän, 
oder: Die Unbefangenen; Vaudeville in 1 Akt, 
frei nach dem Franzoͤſiſchen von Carl Blum. — In 
den Zwiſchen⸗Akten: Zwei Jodel-Arien, geſungen 
von Herrn Mayer. — Zum Schluß: Der Ruf 
der Zeit; pantomimiſcher Abſchied in 1 Akt nebſt 
einer Abſchieds⸗ Rede, geſprochen von Mad. Juſt. 
. — ern 


Donnerſtag am Sten dieſes Monats Vormiktags 
um 10 Uhr, wird der rote Jahrestag der Stiftung 
der hieſigen Bibelgeſellſchaft in der Garniſon⸗Kirche 
auf die gewöhnliche Weiſe gefeiert werden, auch 

wird gleichzeitig die Bekanntmachung der Reſul⸗ 
tate der bisherigen Wirkſamkeit des Vereins, fo wie 
die Vertheilung von Bibeln und Neuen Teſtamenten 
an Kinder unbemittelter Eltern, auch nach dem 
Schluſſe des Feſtes die Sammlung von Beitraͤgen 
zur Beförderung der Vibelverbreitung an den 
Kirchthuͤren Statt finden. a 
Alle Mitglieder, Wohlthäter und Gönner des 
Vereins werden zur Theilnahme an dieſer Feier er⸗ 
gebenſt eingeladen. f 
Poſen den 5. September 1836. 
Direction der Prov. Bibel⸗Geſellſchaft. 
— — 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Zufolge Antrages eines auf beiden Gütern einge⸗ 
kragenen Reolglaͤubigers, follen die adliche Herr: 
ſchaft Wittkowo und dos Rittergut Kekaczkowo 
einzeln oder zuſammen nach dem Wunſche der Kauf⸗ 
luſtigen an einem Tage ausgeboten werden. Es 
werden daher die in dieſer Zeitung früher bekannt 
gemachten Lieitations⸗Termine von Wiktkowo und 
Kokoczkowo (der Ste und reſp. der 20ſte Oktober 
1836) hierdurch aufgehoben und ſoll nun die Herr⸗ 
ſchaft Wittkowo im Kreiſe Gneſen, landſchaftlich 
abgeſchaͤtzt auf 84,796 Rthlr. 15 fgr. 10 pf., und 
das adliche Rittergut Kolaczkowo im Kreiſe Gueſen, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 23 823 Rthlr. 29 ſgr. 
7 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiftratur Abtheilung II. 
einzuſehenden Taxen, ö > 2 
om Sten März 1837 Vormittags 

5 FR II Uhr 8 
einzeln oder zuſammen an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. Die dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: die Erben des Advokat Wac⸗ 
law Wilpert, der Pächter Friedrich Lieske, fo wie 


die Erben des Kriminal⸗ Direktor Strempel, wer⸗ 
den zu dieſem Termine hierdurch oͤffentlich borge⸗ 
laden. 


Für Brauer und Schankwirthe wird als 
wirklich probat empfohlen: a hoͤchſt einfache Mittel- 
und Recepte aus dem Nachlaß eines alten Baiere 
ſchen Braumeiſters. 1) Bier vor dem Sauer⸗ und 
ſchal- werden zu ſchuͤtzen. 2) Sauer⸗ oder ſchalge⸗ 
wordenes Bier wieder herzuſtellen, und längere Zeit 
gut zu erhalten. 3) Trübes Bier ſchnell zu klären, 
und 4) dem Flaſchenbier in 24 Stunden die noͤthi⸗ 
ge Reife zu geben. Durch alle Buchhandlangen 
für 1% Rilr., in Poſen bei J. J. Heine zu haben, 

Friſchen Kirſchweln empfiehlt die Weinhandlung 
pro Quart 20 ſgr., desgleichen eigen Transport 
diesjährigen Pyrmonter Brunnen hat wieder erhal⸗ 
len: N Carl Wilhelm Puſch. 


Durch perfönlid) gemachte vortheilhofte Einkäufe 
in Kolonjal⸗Waaren, bin ich in den Stand geſetzt, 
ſowohl en gros, als en detail, bei reeller Waare 


und prompter Bedienung die billigſten Preiſe zu 


ſtellen; worauf ich ein geehrtes Publikum, und 
namentlich die Herren Kaufleute der Umgegend 


aufmerffam mache. 
Poſen den 3. September 1836. 
Theod. Kaczkows kl, 
Breiteſtr. No. 116. 


Berichtigung. Am 8. d. M. wird in der Pfarr⸗ 
kirche hierſelbſt nicht der Hr. Subdiac. Thilemann, ſon⸗ 
dern Hr. Th. Kiliöski predigen. Dagegen wird der Epr 
tere an demſelben Tage in der Bernhardiner⸗Kirche dle 

achmittags⸗Predigt halten. 
Län —_—__ —_ } 


Börse von Berlin. 


Preuls.Cour. 


18.7 Zins- BE 
Den 4. September 1836, Fufßs. |Buefe]Gala, 
Staats - Schuldsceme . 4 J 1024] 1012 
Preuss. Engl. Obligat 1880 4 1004, 994 
Pram. Scheine d. Seehandlung . — 625 615 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4 | 1024 1011 
Neum, Inter. Scheine dio. . , 4 10235 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 10232 1023 
Könsgsberger dito FREE, 4 — — 
Elbinger dito 8 42 — == 
Danz. dito v. in T. — —— 4— 4 7 | — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 103 — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 10445 — 
Ostpreussische dito 4 10331 — 
Pommersche UNO: Se 2 — ı 1023 
Kur-undNeumärkischedio .„ 4 410054 — 
dito dito dito 3 
Schlesische dito 4 — 1065 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Rur. u. Neu.. 87 — 
Gold al mareo 2 22137 2141 
Neue Dhgate n 183 — 
Friedrichsd rr —Pb 1372 133% 
Disconto r... 


— 


